
Wenn jemand seine Quote 
von 60 Reisemonaten auf 
10 Jahre aufgibt, muss er 

dafür gute Gründe haben. Sich dem 
Entwurf und 
Bau von Expe-
d i t ionsmobi -
len zu widmen 
ist ein guter 
Grund. Micha-
el Nischwitz 
hat genau dies 
getan und im 
Sommer 2006 
die Firma cros-
sXroads im schwäbischen Westheim 
gegründet. Der Allradler hat sich ei-
nen Zwischenstand des aktuellen 
Projektes angesehen. Die Kabine 
befindet sich im Rohbau. Das Erste, 
was uns auffällt, sind die Fenster. 
Sie sind aus Sicherheitsdoppelglas 
und weisen eine Sonnenschutzbe-
schichtung mit einer Höhenfreiga-
be von 9000m auf. Diese Bauteile 
haben ihren Preis, aber etwas Bes-
seres gibt es wohl nicht am Markt. 
Beschlagende Scheiben gehören 
damit der Vergangenheit an. Für 

meinen Geschmack sind die Fens-
ter etwas klein geraten, aber der 
Kunde wünscht es so. Von innen 
tragen die Fenster durch den ein-

gebauten Licht- und 
Mückenschutz sehr 
auf, wirken fast wie  
F lachbi ldsch i rme, 
auf denen exotische 
Landschaften vor-
überziehen. Kälte-
brücken und nach-
trägliche Bohrungen 
werden durch eine 
sorgfältige Planung 

des Aufbaus weitestgehend 
vermieden. So werden zum 
Beispiel Aufnahmepunkte 
am Koffer und Halterun-
gen nicht nachträglich ver-
stärkt, sondern direkt mit 
einlaminiert. Alle Sand-
wichplatten werden nach 
einem vorher festgelegten 
Bauplan einzeln angefer-
tigt. PU-Schäume von un-
terschiedlichen Dichten werden zu 
fertigen Platten verarbeitet, um eine 
maximale Steifigkeit bei möglichst 

geringem Gewicht zu erreichen. Viel 
Gewicht spart auch die direkte Ein-
arbeitung einer Stahlverstärkung in 
die Bodenplatte. Dadurch entfällt 
der zusätzliche, schwere Rahmen, 
der üblicherweise Koffer und Fahr-
gestell verbindet. Die extrem fla-
che, doppelte Dreipunktlagerung 
lässt das Fahrzeug nicht unnötig in 
die Höhe wachsen. Bei einer Koffer-
höhe von 2.2 m wird eine Fahrzeug-
höhe von 3.5 m inklusive der Dach-
aufbauten erreicht. Obwohl sich die 
Kabine noch in der Bauphase befin-
det, machen wir einen Ausflug. Stur 

zieht der 
M e r c e -
des sei-
ne Spur 
durch den 
Schotter 
und wir-
belt da-
bei eine 
M e n g e 
S t a u b 

auf. In Kurven fällt auf, dass der 
Koffer kaum hin und her eiert, wie 
es bei anderen Fahrzeugen dieser 

giezellen. Zu guter Letzt werden die 
Ladungen bei einem Anschluss an 
das normale Stromnetz von einem 
weiten Regler übernommen. Dieser 
ist in der Lage auf jede Spannung 

mit beliebiger Herzzahl 
zu reagieren. Natürlich 
werden die Batterien 
auch dann ordnungsge-
mäß ent- und geladen. 
"Hab das Mal gelernt" 
meint Herr Nischwitz be-
scheiden, "als Ingenieur 
für technische Informa-
tik gehört das zum guten 
Ton."
Große planerische Sorg-
falt ist dem ganzen Auf-
bau anzusehen. Herr Ni-
schwitz gesteht, dass er 

sich gerne in Details verrennt. In 
solchen Fällen lenkt ihn seine Frau 
wieder auf den richtigen Weg.
Zurück zum Koffer. Mir ist aufgefal-
len, dass jede Ecke des GFKs noch 
mal hinterlegt bzw. mit einem zwei-
ten Profil verstärkt ist. Damit wird 
vermieden, dass Kanten und Ecken, 
fürs Auge kaum sichtbar, einrei-
ßen und dadurch Wasser eindrin-

gen kann. Das 
Wasser würde 
das GFK hinter-
wandern und 
durch Tempera-
turschwankun-
gen begünstigt, 
fängt es in der 
Platte an zu 
gammeln. Aus 
diesem Grund 
werden Kanten 

und Profile auch nie geschraubt, 
sondern flächig verklebt. Sehr viel 
Arbeit, aber um seinen angestreb-
ten Qualitätsstandard zu gewähr-
leisten, sieht der Chef da keine an-
dere Möglichkeit. 
Besonders erfreut hat mich die 
Treppe über die man ins Kabinenin-
nere gelangt. Sie ist wie eine Werk-
zeugtasche zusammenrollbar und 
wird mit einer Hand betätigt. Egal 
wie und wo das Auto steht, einfach 
Ausrollen und Einsteigen. Jetzt das 
Tolle: Selbst ich mit meinen zarten 
130 kg kann ohne Bedenken auf der 
untersten Stufe stehen und wippen. 
Ist immer noch ganz - herrlich! 

Fazit: Die Einblicke in die Produk-
tion zeigen die Sorgfalt mit der 
Herr Nischwitz arbeitet. Da darf die 
Weltreise des Kunden auch mal ein 
ganzes Leben andauern! 

Allradler

Größe schon mal vorkommt. Der 
Mercedes Baujahr 97 zeigt seine 
Stärken: Exzellentes Fahrwerk mit 
Parabelfedern, befeuert mit 210 PS, 
einer der Letzten, der weitestge-
hend ohne Elektro-
nik auskommt. Er 
ist ein ehemaliges 
Bundeswehrfahr-
zeug mit 20.000 
km auf dem Tacho-
zähler. Der Preis für 
ein solches Fahr-
gestell kann aber 
immer noch bei bis 
zu 35.000 € liegen. 
Räder der Größe 
385/65/22.5 sor-
gen für den nötigen 
Fahrkomfort und 
Auflagefläche im Tiefsand. Das Pro-
fil der Pneus ist nicht für den Ex-
tremgeländeeinsatz gedacht, son-
dern für gutes Vorankommen auf 
Asphalt und Pisten.
Im hinteren Teil der Kabine ist ein 
großer Stauraum integriert, der ei-
niges an Werkzeug, das Reserverad 
und Gepäck aufnehmen kann. Dass 
es keinen Zugriff von innen gibt, 
finde ich etwas schade. 
Über diesem Stauraum 
ist ein Doppelbett in den 
Abmessungen 1.40 m X 
2.00 m inklusive Latten-
rost und Matratze unter-
gebracht. Am Fußende 
des Bettes sind gut belüf-
tete Kleiderschränke ein-
gebaut. Die ganze Kabine 
wird zwangsbelüftet, da-
mit erklären sich auch die 
vielen Lüftungsgitter. Einbauten wie 
Wassertank, Heizung und Batterien 
sind so gestaltet, dass sie ohne viel 
Mühe ausgebaut werden können. 
540 Liter Wasser mit 40 Litern 
Warmwasser stehen dem Reisen-
den zur Verfügung. Ein Aktivkoh-
lefilter arbeitet das Trinkwasser bei 
Bedarf auf. Eine kleine Servopum-
pe regelt den Wasseraustritt, sorgt 
für eine stufenlose Regelung von 1 
– 17 Litern in der Minute. Bei der 
Stromversorgung werden keine 
Kompromisse gemacht. Es werden 
externe Hochleistungslichtmaschi-
nenregler verwendet, die an beiden 
Polen die Spannung messen und 
unter Berücksichtigung der Betrieb-
stemperatur eine nahezu 100 %ige 
Ladung der Batterie erreichen. Die 
Regelung über einen Standardreg-
ler schafft maximal 80 %! Dieser 
bleibt aber als Notsystem bestehen. 
Im Stand übernehmen Solarzellen 
mit 180 Watt die Ladung der Ener-
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